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Jerurſachen Auch erſcheint das Uebel vorzugsweiſe dann wenn die
Schafe bei windigem Wetter dem Luftzuge entgegen weiden oder wenn
ſie mit Reif befallenes Gras verzehren Man gebe deshalb hungern
den Schafen keine Gelegenheit zum haſtigen Genuſſe blähender oder
ſonſt ſchädlicher Pflanzen Ehe man die Plätze mit den gefährlichen
Pflanzen betritt gibt man den Schafen um ihren Hunger zu mäßigen
ein trockenes Futter oder man läßt ſie eine Zeit lang auf einer mageren
Stelle weiden Auf üppigen Weiden laſſe man die Schafe nicht lange
und in Ruhe graſen ſondern man hält ſie in ſtändiger Bewegung und
zieht ſie bald wieder zurück

4 Thierquälerei aus falſch angebrachter Fürforge Daß man
den Pferden und Hunden wenn ſie bei kaltem ſtürmiſchen Wetter ſich
im Freien befinden wollene Decken auflegt ſobald ſie ſtille ſtehen iſt
eine Wohlthat für dieſelben Aber zum Nachtheil gereicht es den
Thieren wenn man aus lauter Wohlmeinen und Vorſicht ſie ſchon
während der Bewegung einhüllt Dadurch wird die Ausdünſtung der
Haut verhindert und das Thier zieht ſich leicht eine Erkältung Rheu
matismus oder andere Krankheit zu Die zur Unzeit bewieſene Wohl
that hat nur Unbequemlichkeit und Schmerz im Gefolge

Gallen bei Prerden Entzündungen und Ausdehnungeu der
Sehnenſcheiben kommen häufig beim Pferde ſeltener beim Ochſen vor
Sie führen zu Ausſchwitzungen wäſſerig blutiger Stoffe den ſogenannten
Gallen Derartige Ausſchwitzungen können auch ohne vorherige Ent
zündungen auftreten ſog kalte Gallen Die Urſache iſt meiſtens an
geſtrengte Arbeit beſonders bei ſchneller Gangart im Sommer ferner
Arusgleiten Fehltritte und Erkältung Jn Bezug auf Behandlung der
G llen theilt ein Regimentsthierarzt mit daß er außer ſcharfen Ein
reibungen und dem Glüheiſen vielfach Ausſaugen der Flüſſigkeit
mittelſt der Pravaz ſchen Spritze und Einſpritzen Lugol ſcher Löſung mit
gutem Erfolge angewendet habe Von anderer Seite wurden Tannin
ünd Glycerinumſchläge mit Flanellbinden und Druckverband als
wirkſam empfohlen Bei jeglicher Behandlung iſt viel Ruhe und
chonender Gebrauch eine weſendliche Bedingung Bei kräftigen voll

ſaftigen Thieren iſt eine magere Diät ſelbſt eine zeitweilige Aloe
purganz am Platze jedoch iſt beſſer dieſe auf den Darm hinzielende
Wirkung durch Weizenkleie und Grünfutter zu erzielen Anderſeits ſei
darauf hingewieſen daß ausſchließliche Grünfütterung den Pferden
a es zur Gallenbildung giebt dann iſt eine trockene Fütterung am
latze

Kälbermaſt Urn älteren Kälbern die mit Magermilch weiter
zu tränken reſp zu mäſten ſind das Milchfett zu erſetzen iſt es nöthig
für jedes Kgr Vollmilch das abgezogen wird 1 Kgr Magermilch mit
60 Gr Leinſamen zu geben und iſt Letzterer vor dem Kochen zu zer
quetſchen

4 Kein unreines Tränkwaſſer Durch unreines verdorbenes
Tränkwaſſer welches bei den Thieren Magen und Darmkatarrhe
Durchfälle und außerdem ſehr gefährliche Erkrankungen von unbe
ſtimmtem Charakter hervorrufen kann wird die Milchgebung ſtets
quantitativ ſehr herabgeſetzt und in der Regel auch die Milchqualität
nachtheilig verändert So berichtet z B Law daß in einer Milch
wirthſchaft ein ganz unbrauchbarer klebriger Rahm gewonnen wurde
Die betreffenden Kühe hatten ihren Durſt mit fauligem Waſſer geſtillt
Pilzſchädlinge fanden ſich auch im Blute der Thiere und dienten mit
Erfolg dazu um gute Milch auf künſtlichem Wege in der genannten
Weiſe ſchlecht zu machen

Hauswirthſchaftliches
Zur Behandlung der Haſen Es herrſcht bekanntlich in Jäger

kreiſen die Sitte Haſen nach der Jagd auswerfen zu laſſen um da
durch eine größere Haltbarkeit des Fleiſches zu erzielen Dieſes Ver
fahren iſt vollſtändig verkehrt denn durch das Oefſnen des Felles und
Herausziehen der Eingeweide tritt Luft und damit eine Menge von
Mikroorganismen in das Jnnere des Thieres und daher überzieht
ſich zumal bei feuchtem Wetter ſehr bald das Fleiſch mit einer
ſchleimigen Maſſe die ſchon nach wenigen Tagen einen dumpfen Ge
ruch verbreitet Man laſſe einfach den Haſen in freier Luft hängen
und beraube ihn des hermetiſchen Verſchluſſes nicht kümmere ſich auch
um die Witterung nicht ſondern verſuche nach vier bis ſechs Wochen
wie bedeutend das Thier am Wohlgeſchmack und Güte des Fleiſches
gewonnen

Glycrerinſalbe iſt ein ſehr guies Hausmiktel gegen mancherlei
Hautübel beſonders gegen wunde und aufgeſprungene Hände Lippen
gegen Froſtſchäden Schwülen Hühneraugen und andere Verhärtungen
Sie macht die Haut weich und zart beſonders wenn ſie Abends ein
gerieben wird und iſt deshalb auch Frauen zu empfehlen welche die
Hände viel im Waſſer gebrauchen müſſen Die Salbe wird folgender
maßen bereitet Jn 60 Gramm ſüßem Mandelö werden bei mäßiger
Wärme 30 Gramm Wollrat und 5 Gran a weißes Wachs geſchmolzen
Dann gibt man 30 Gramm Glycerin zu und rührt bis es erkaltet iſt

Geſtrickte Pantoffeln Man ſtrickt mit ganz feinen Stricknadeln
und Zephirwolle in zwei nach Geſchmack gewählten Farben etwa grau
und hellblau Man ſchlägt mit der grauen Wolle 39 Maſchen auf
und ſtrickt eine Nadel glatt 2 Nadeln abſtechen 1 Maſche glatt nun
legt man die andere Nadel an ſchägt dreimal mit dem Faden über

eigefinger und Stricknadel zugleich und ſtrickt 3 Maſchen glatt Der
en der nicht benutzten Wolle bleibt hinten liegen Nun ſchlägt

man wieder dreimal um Zeigefinger und Stricknadel u ſ ſodaf
ſich je noch 3 Maſchen auf der linken Seite Schluppen Schlingen
bilden Die folgende 3 Nadel wird glatt geſtrickt in die doppelte
Maſche ſtets die vierte ſticht man von hinten hinein Die 4 Nadel
wird wieder glatt geſtrickt aber nach der erſten nd vor der letzten
Maſche eine Maſche zugenommen Die fünfte Nadel glatt Danng

folgen wieder die Schluppen u f w bis man 85 Maſchen auf der
Nadel hat Darauf ſtrickt man das erſte und letzte Drittel der Nadel
jedes beſonders und nimmt dann ſtatt zu ab Ringsherum wird
eine Nüſche nach derſelben Art geſtrickt und angenäht ſodaß die
Schlingen nach außen fallen Zehn Maſchen werden zur Rüſche auf
genommen Dieſe Pantoffeln kann man leicht mit der Hand auf
Sohlen nähen

Die Behandlung wollener Flanelle in der Wäſche Um
farbige wollene Wäſche zu waſchen wird Marſeiller Seife Elaünſeife
in lauwarmem Waſſer gelöſt das betreffende Stück hineingelegt und
längere Zeit ruhig darin gelaſſen damit der Schmutz ſich löſen kann
Sodann wird das Stück in dem Seifenbade auf und ab bewegt aber
niemals gerieben weil dies den Stoff verfilzt Das Stauchen des
Stoffes wird ſo lange fortgeſetzt bis das Seifenbad ſchäumt was ein
Zeichen iſt daß die Seife den Schmutz gelöſt hat Sobald das
Kleidungsſtück vom Schmutze befreit iſt wird es erſt in reinem lauem
Waſſer und ſodann nochmals in kaltem geſpült um alle Seifentheile

welche den Stoff gelb machen würden zu entfernen Weißer
Wollenſtoff wird genau ebenſo aber heiß gewaſchen Beſonders wider
ſtandsfähige Flecke Schweißränder c ſtreicht man mit etwas dicker
Seife ein bevor man das Seifenbad erneuert

Käſemilben Als Mittel gegen Käſemilben empfiehlt ſich An
wendung reinen nicht denatuirten Weingeiſtes dem zur Erhöhung der
Wirkung etwas Sihwefelkohlenſtoff 30 Gramm auf 200 Gramm Wein
geiſt zugeſetzt wird Schwefelkohlenſtoff iſt eine in den Apotheken er
hältliche billige ſehr ſeuergefährliche Flüſſigkeit Sie verdunſtet raſch
und dann verſchwindet der unangenehme Geruch wieder vollſtändig
Jn Räumen in welchen Schwefelkohlenſtoff angewendet wird darf ſo
lange man denſelben noch riecht kein Feuer kein Licht ja ſogar keine
Cigarre brennen Die Käſe werden zunächſt mit Salzwaſſer gewaſchen
und dann die riſſigen Stellen mit genannter Miſchung ausgepinſelt
Weingeiſt allein genügt auch wenn das Pinſeln am nächſten Tage

wiederholt wird Die Käſehorden müſſen mit Seifenwaſſer abgebürſtet
werden ſonſt fallen wieder neue Milben auf die darunter liegenden
Käſe Wo die Käſe und die Kellerluft genügend feucht erhalten werden
treten keine Milben auf

Wandſchmuck für Herrenzimmer Aus ſtarkem glattem Kar
ton ſchneide man drei etwa 25 em hohe Hufeiſen füge dieſelben in
Form eines Kleeblattes aneinander und leime die ſich überkreuzen
den Enden an einander feſt Nachdem der in dieſer Weiſe her
geſtellte Rahmen mit flüſſiger Bronze verſilbert worden iſt befeſtige
man dahinter mittels Fiſchleims eine der Kleeblattform genau an
gepaßte Platte aus dickem Malkarton welche drei verſchiedene mit
Aquarellfarben ausgeführte Jagd Pferde oder Sportſcenen aufweiſt
Dieſelben ſind auf der Malfläche derart zu vertheilen daß je ein Bild
in die Höhlung eines Hufeiſens kommt und von dieſem gleichſam um
rahmt erſcheint während die leere Mitte der Kartonfläche Wald oder
Wieſengrund zeigt Die vollendete Malerei erhält einen ſchützenden
Ueberzug von Aquarellfirniß Nach Befeſtigung der Malplatte hinter
dem Hufeiſenrahmen ſchlage man in jedes der drei Hufeiſen je ſechs
kurze vierkantige vergoldete Ziernägel und befeſtige hinter der Platte

ein wenig ſchräg eine verſilberte Kinderpeitſche mit ſehr langer
ebenfalls verſilberter Schnur in der Weiſe daß das obere Ende des
Peitſchenſtiels nebſt einem etwa 10 em langen Schnurende eine als
Anhänger dienende große Oeſe bildet während das untere Ende des
Peitſchenſtiels mit loſe herumgeſchlungener Schnur den Stiel des Klee
blattes ergiebt

Kitt für Aquarien Man nehme etwas ungelöſchten recht fein
gepulverten Kalk und mache ihn mit einer hinlänglichen Menge Eiweiß

einem dicken Teig an mit dein man ehe er hart wird die Ränder
es Aquariums verſtreicht Sobald der Kitt vollkommen trocken iſt

überſtreicht man ihn mit geſchmolzenem Paraffin

Büchermarkt

Des Deutſchen Landmanns Jahrbuch 1897 von Heinrich
Freiherr von Schilling Verlag Trowitzſch u Sohn in Frank
furt al O Preis 60 Pfg

Mitgehen mit ſeiner Zeit welcher Landwirth möchte das nicht
Auch in ſeiner Wirthſchaft die großen und kleinen Fortſchritte ein
führen in Haus Hof Stall und Feld die die Wiſſenſchaft und die
praktiſche Erfahrung lehren Aber wo findet der Landwirth Zeit und
Gelegenheit ſich zu belehren Giebt es doch ſo unendlich Vieles das
heute geprieſen und morgen verworfen wird und nicht jedem kann
man zumal in der heutigen ſchlechten Zeit zumuthen unſichere Ver
ſuche zu machen Da war es ein kerngeſunder Gedanke des Freiherrn
von Schilling in der Form des jährlich wiederkehrenden Kalenders
der großen Gemeinde der Landwirihe alles Neue ſicher Erprobte was
jedem Landwirth zu wiſſen nöthig iſt vorzutragen Das Jahrbuch
erſetzt vollſtändig den Kalender hat Kalendarium Genealogie der
Fürſtenhäuſer Hülfstabellen ein vollſtändiges Jahrmarktsverzeichniß
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Die Kennzeichen der Verlauf und die
Arſachen des Milzbrandes

Auf Erſuchen des Herrn Ober Präſidenten der Provinz
Sachſen veröffentlicht die Landwirthſchaftskammer der Pro
vinz Sachſen im Folgenden die im XIX Anhange bei B
Beyer Viehſenchengeſetze dritte Auflage 1895 Berlin
bei Paul Parey enthaltene Gemeinfaßliche Belehrung
über die Kennzeichen den Verlauf und die Urſachen des
Milzbrandes

Weſen Der Milzbrand iſt eine Krankheit welche durch
kleinſte zu den Spaltpilzen gehörige Lebeweſen bedingt wird
Der Erreger des Milzbrandes tritt in zwei Formen auf als
Milzbrandſtäbchen oder Milzbrandbazillus und als Milz
brandſpore

Der Milzbrandbazillus erſcheint im Blute als ein glas
helles völlig homogenes Stäbchen welches an den kurzen
Seiten gerade iſt abgerundete Ecken hat keine Eigenbewegung
erkennen läßt und zwiſchen den rothen Blutkörperchen liegt
Die Länge des Stäbchens wechſelt oft ſind mehrere Stäbchen
zu einem kurzen Verbande vereinigt Die gefärbten Milz
brandſtäbchen zeigen kolbig verdickte Enden welche an der
kürzeren dem nächſten Stäbchen zugekehrten Seite mit ſcharfer
Kante in eine flache Vertiefung übergehen Wo zwei Stäbchen
aneinander ſtoßen liegt zwiſchen ihnen eine ſpaltförmige bi
konvexe Lücke Sind mehrere Stäbchen zu einem Verbande
aneinander gelagert ſo hat der letztere Aehnlichkeit mit einem
Bambusrohre Die Verdickung an den Enden und die Ver
tiefung an der kurzen Seite der Stäbchen nimmt man aber
nur wahr wenn die Hülle Kapſel Membran Hof welche
die Stäbchen umgiebt mitgefärbt iſt Hat man dagegen die
Hülle entfärbt ſo ſieht man daß die ſcheinbar einfachen
Milzbrandſtäbchen aus Zellen beſtehen welche an den kurzen
Seiten nicht vertieft ſondern gerade und an den Ecken ab
gerundet ſind Mithin ſtellen die Milzbrandbazillen Verbände
von Zellen dar

Außerhalb des Thierkörpers z B in Fleiſchbrühe und
Gelatine wachſen die Milzbrandſtäbchen zu Fäden aus welche
in dicht gedrängten Zügen und Schleifen wie in Haarzöpfen
verlaufen Die Milzbrandſtäbchen bilden auch Sporen welche
ſchmäler als die Bazillen ſind letztere ſind deshalb an den
Stellen wo die Sporen liegen nicht verdickt Die Bazillen
wachſen bei Gegenwart von Sauerſtoff und finden ſich des
halb im Blute der milzbrandkranken Thiere Die Sporen
in den Stäbchen bilden ſich dagegen erſt nach dem Tode der
Thiere wenn die Kadaver derſelben geöffnet worden ſind
weil zur Sporenbildung reichliche Zufuhr von Sauerſtoff
nothwendig iſt

Halle a den 28 November 1896
Der Milzbrand gehört zu den anſteckenden Krankheiten

Er unterſcheidet ſich aber von anderen anſteckenden Krankheiten
wie dem Rotze den Schafpocken und der Lungenſeuche dadurch
daß er nicht unmittelbar von Thier auf Thier übertragen
wird Die Anſteckung der Thiere geſchieht vielmehr durch
infizirtes Futter Trinkwaſſer infizirte Streu u ſ w Auch
Jnſekten können die Anſteckung vermitteln Es kann daher
in einem Beſtande ein Thier an Milzbrand erkranken und
zu Grunde gehen ohne daß die übrigen Thiere angeſteckt
werden Nur der Menſch wird gewöhnlich direkt infizirt und
zwar dadurch daß er bei Operationen an lebenden Thieren
oder beim Abhäuten und Zerlegen der Kadaver mit dem
bazillenhaltigen Blute und den bazillenhaltigen Gewebeſäften
in Berührung kommt

Verbreitung Der Milzbrand iſt eine weitverbreitete
Jnfektiouskrankheit Sein Vorkommen iſt aber in der Haupt
ſache an gewiſſe Gegenden Milzbrand Diſtrikte gebunden
Solche Milzbrand Diſtrikte liegen z B in dem Kreiſe San
gerhauſen und in den beiden Mansfelder Kreiſen Das Vor
kommen des Milzbrandes in beſtimmten Diſtrikten erklärt
ſich dadurch daß ſich der Erreger des Milzbrandes nicht nur
im thieriſchen Körper ſondern auch im Freien erhalten und
vermehren kann Bedingungen für das freie Wachſen ſind
andauernde Feuchtigkeit oder doch regelmäßig wiederkehrende
Ueberſchwemmung und humusreicher undurchläſſiger Boden
Gelangen Milzbrandkeime in Folge ungenügender Verſcharrung
von Milzbrandkadavern oder von Abgängen derſelben auf
ſolchen Boden ſo iſt die Gelegenheit zur Entſtehung eines
Milzbrandherdes gegeben Neuerdings iſt Milzbrand in früher
nicht verſeuchte Gegenden durch ſogenannte Wildhäute einge
ſchleppt worden Bei der ungenügenden oder gänzlich feh
lenden Organiſation der Veterinärpolizei in den Urſprungs
ländern der Wildhäute Amerika Afrika Auſtralien iſt es
nicht auffallend daß ſich unter den Häuten auch ſolche von
milzbrandkranken Thieren befinden An den Häuten milz
brandkranker Thiere haften aber die ungemein widerſtands
fähigen Sporen welche bei der Verarbeitung der Häute in
die Flußläufe und von hier durch lleberſchwemmungen auf
die Felder und Wieſen gelangen können

Das Leben der Milzbrandbazillen kann man ſich in fol
gender Weiſe vorſtellen An Flußufern ſumpfigen Gegenden
u ſ w befinden ſich die Milzbrandſporen aus denen ſich
in den wärmeren Monaten Bajzillen entwickeln die auf ge
eigneten Pflanzentheilen ſtärkemehlhaltigen Sämereien Grä
ſern Wurzeln neue Sporen bilden Bei höherem Waſſer
ſtande und ſtärkerer Strömung des Waſſers werden die Sporen
mit den W aufgewühlt fortgeführt und auf die
Weideflächen abgeſetzt wo ſie von den weidenden Thieren
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aufgenommen werden und Milzbrand bei ihnen erzeugen
e iſt für die Erhaltung der Milzbrand Bazillen das

indringen in den Thierkörper nicht nothwendig und dieſes
Eindringen der Bazillen als ein mehr zufälliges anzuſehen

Wenn die blutigen Ausflüſſe der milzbrandkranken Thiere
und deren Kadaver auf den Erdboden gelangen ſo können
ſich aus den in ihnen enthaltenen Bazillen Sporen bilden
Beſonders iſt dies bei milzbrandkranken Schafen der Fall
weiche in den letzten Stunden des Lebens mit Blut gemiſchten
i abſondern und bei welchen ſich aus allen Oeffnungen

lutige Flüſſigkeiten entleeren Dieſe Flüſſigkeiten geben zu
gleich die beſten Nährflüſſigkeiten für die Milzbrand Bazillen
ab ſo daß wenn ſie auf die Erdoberfläche gelangen und
hier nur ſoviel Feuchtigkeit vorfinden daß ſie nicht eintrocknen
und wenn gleichzeitig eine Lufttemperatur von 180 und darüber peſteht Wachsthum und Sporenbildung der Bazillen

ſtattfinden können Wenn daher milzbrandkranke Thiere oder
deren Kadaver auf dem Erdboden gelegen haben oder wenn
Kadaver auf dem Erdboden ſezirt und abgehäutet worden
ſind iſt ſtets anzunehmen daß der Erdboden mit Sporeu
verunreinigt iſt Dagegen bilden ſich im Jnnern von Ka
davern welche weder obduzirt noch abgehäutet worden ſind
keine Sporen Jn ſolchen Kadavern tritt auch keine Sporen
bildung ein wenn ſie vergraben worden ſind Selbſt in Ka
davern welche vor dem Verſcharren ſezirt oder abgehäntet
worden ſind findet in der Erde entweder keine oder nur
ſelten eine Sporenbildung ſtatt Denn zur Sporenbildung
iſt eine Temperatur von 18 erforderlich und ein Boden
welcher dieſe Temperatur nicht beſitzt iſt zur Sporenbildung
ungeeignet Nun ſollen die Kadaver ſo tief vergrabeu werdendaß ſie von einer mindeſtens 1 m ſtarken Erdſchicht bedeckt

ſind Der Boden erreicht aber im mittleren Deutſchland
ſelbſt in einer Tiefe von 1 mm nur an vereinzelten Stellen
und während einer ſehr kurzen Zeit im Jahre eine Tempe
ratur welche zur Sporenbildung der Milzbrand Bazillen er
forderlich iſt Mithin können ſelbſt Milzbrand Kadaver welche
ſezirt oder abgehäutet und dann verſcharrt worden ſind nur
in Ausnahmefällen Veranlaſſung zur Sporenbildung abgeben
Jm nördlichen Theile von Deutſchland werden auch dieſe
Ausnahmefälle nicht mehr vorkommen Dagegen iſt überall
in Deutſchland die Gelegenheit zur Sporenbildung an der
Oberfläche des Erdbodens gegeben und deshalb ſollte man
die Verunreinigung deſſelben mit den blutigen Abgängen
milzbraudkranker Thiere auf das Peinlichſte vermeiden

Schluß folgt

Zur Pflege der Zimmerpflanzen im Winter
Der Winter mit ſeinen kahlen Fluren entlaubten

Bäumen und grauem wolkenbedeckten Himmel macht es zu
einer Erholung für das Auge wenn es im Zimmer durch
friſches Blattgrün und lenchtende Blumen eine angenehme
Abwechslung findet Dieſer wohlthuende Eindruck ſchwindet
aber ſofort wenn die Zimmerpflanzen ungenügend gepflegt
einen krankhaften Eindruck machend nicht ihre volle Schön
heit zu entfalten vermögen Und wie leicht tritt dieſer Fall
eiu wenn zu den ungeeigneten Vegetationsbedingungen welche
die Pflanze im Winter im Zimmer findet noch eine mangel
hafte Pflege hinzu kommt und dann iſt gewöhnlich Luſt
und Liebe zur Zimmergärtnerei verloren Welchen Fähr
lichkeiten ſind aber nicht auch unſere Lieblinge im Zimmer
ausgeſetzt Zu hohe Temperatur und Wärmemangel trockene
Luft und tückiſcher Staub fehlendes Sonnenlicht Ueberſchuß
oder Mangel an Waſſer Zugluft und große Temperatur

kungen gefährden ihre Geſundheit bedrohen ihr

Vor allen Dingen überlade man das warme Zimmer
nicht mit Pflanzen ſondern beſchränke dieſelben auf
die Arten welche tropiſchem oder ſubtropiſchem Klima
entſtammen ſowie auf diejenigen deren Blüthenpracht wir
durch die warme Zimmerluft früher entfalten wollen wie
es die Nakur vermag Je größer die Pflanzenzahl im war

190

er
wee le r

men Zimmer um ſo weniger können wir den Anſprüchen
der einzelnen Pflanzenart gerecht werden

Die immergrünen Gewaächſe wie Lorbeer Kirſchlorbeer
Aucuba Jlex 2c welche uns im Sommer durch ihre Blät
terpracht erfreuen werden am beſten in froſtfreien Räumen
in ungeheiztem Zimmer in hellem Keller überwintert Die
Wärme des geheizten Zimmers weckt ihren Trieb in der
Ruheperiode welcher ſie bedürfen die Pflanzen vergeilen
und werden auch im nächſten Sommer nicht wieder normal
Das Gleiche gilt von Pelargonien Fuchſien Oleander u d
Sie alle brauchen im Winter wenig Waſſer und ſind iſt
d re im Topf oder Kübel mäßig feucht nicht zu be
gießen

Hyacinthen Tulpen und andere Zwiebelgewächſe welche
getrieben werden ſollen ſtehen ſolange Töpfe oder Gläſer
nicht vollſtändig durchwurzelt ſind möglichſt dunkel in froſt
freiem ungeheiztem Raume und kommen erſt dann ins warme
Zimmer um ſo Blätter und Blüthen vollkommen zu ent
wickeln

Die ſchwerſten Fehler werden gewöhnlich beim Begießen
der Pflanzen gemacht um ſie zu vermeiden beachte man fol
gende Regeln

1 Man begieße nur mit Waſſer welches etwas wärmer
iſt wie die Zimmertemperatur am beſten von 25 bis
300 C Kaltes Waſſer macht die Wurzeln krank
und ſchädigt die Geſundheit der Pflanze

2 Pflanzen welche nicht treiben haben ein geringes
Waſſerbedürfniß und ſind nur ſo oft und ſoviel zu
begießen daß der Topfballen mäßig feucht bleibt
Waſſerüberfluß macht die Erde des Topfes ſauer
und ſpuere Erde iſt das reine Gift für die Pflanzen
wurzel

3 Jm Verhälniſſe zum ſtärker werdenden Triebe iſt die
Waſſerzufuhr zu ſteigern Pflanzen kurz vor oder
in der Blüthe ſind ausgiebig zu bewäſſern

4 Dunggüſſe gebe man nur im vollen Triebe dann
alſo wenn die Pflanze die zugeführten Nährſtoffe
verbrauchen kann Der beſte Blumendünger iſt das
Wagnerſche Nährſalz welches man bei wachſenden
Pflanzen am beſten dem Gießwaſſer 1 g per Liter
ſtändig zuſetzt

Die Pflanzen brauchen vor allen Dingen Sonnenlicht
und ſtehen darum am beſten auf dem Fenſterbrett eines ſüd
lich Zimmers oder doch in der Nähe der Fenſter

an bewahre die Pflanzen ſoweit thunlich vor Zugluft
und ſtelle ſie ſoll das Zimmer gelüftet werden in die Nähe
des Stubenofens Jedes Blatt und jede Blüthe wendet
ſich dem Sonnenlichte zu Werden die Pflanzen verſtellt
d h bleibt nicht die dem Lichte zugewendete Seite auch
ſpäter belichtet ſo zeigen alle Blätter und Blüthen wieder
das Beſtreben ſich dem Lichte zuzukehren Kommen die
Pflanzen oft in die Lage dieſe Arbeit verrichten zu müſſen
ſo ſchadet es ihrer Entwicklung und darum gebe man ihnen
nach dem Verſtellen ihre urſprüngliche Lage wieder Das
Werfen der Knoſpen der Kamelie iſt auf derartige Fehler
zum Theil zurückzuführen

Gewöhnlich iſt die Zimmerluft für die Anſprüche der
Pflanzen zu trocken darnm trägt ein tägliches leichtes Be
ſpritzen mit warmem Waſſer zu ihrer frendigen Entwicklung
bei Am beſten wirkt das Waſſer wenn es fein zerthcilt
ſtaubartig auf die Pflanzen trifft Verſtäuben und Spritzen
mit ſehr feiner Brauſe erhöhen die günſtige Wirkung

Weiter gilt es den Staub den ärgſten Pflanzenfeind
möglichſt fernzuhalten und ihn von den Blättern zu ent
fernen Das wird durch das Beſpritzen nur ſehr unvoll
kommen erreicht und darum ſind die Blätter wenigſtens
einmal wöchentlich mittels eines feinen Schwammes und
warmen Waſſers abzuwaſchen

Trockene Zimmerluft und hohe Wärmegrade befördern
aber auch die Entwicklung der Blattläuſe Wohl laſſen ſie
regelmäßiges Beſpritzen und Abwaſchen nicht leicht aufkommen
haben ſie ſich aber doch eingeſtellt ſo miſche man dem Spritz
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waſſer etwas Tabaksabſud bei oder einige Tropfen eines
alkoholiſchen Auszuges von Jnſektenpulver wenn man die
befallenen Pflanzen nicht mittels der bekannten Ballenſpritze
mit Jnſektenpulver beſtäuben will Wendet man letzteres
Mittel an ſo ſpritze man vorher mit Waſſer dann haftet
das Pulver beſſer Hat es gewirkt es muß für dieſen
Zweck möglichſt friſch ſein ſo ſpült man es durch noch
maliges Beſpritzen mit Waſſer ab

Roſen und andere Blüthenſträucher welche man im Zimmer
treiben will ſtelle man bis zur Knoſpenbildung halbwarm
vielleicht im Schlafzimmer auf denn ſonſt vergeilen die
Triebe und vermögen weder eine vollkommene Blüthe zu
entwickeln noch zu tragen

Wohl beanſpruchen unſere Zimmerpflanzen eine ſorgfältige
Winterpflege allein ſie vergelten ſie dadurch daß ſie uns
den Frühling ins Zimmer zaubern Auge und Herz des Lieb
habers erfreuen und das entſchädigt reichlich für die auf
gewendete Mühe

Kleinere 2Kittheilungen
S Luftdichte Faßſpunden Selbſt die beſten eichenen Faßſpunden

halten die Luft nicht vollſtändig vom Faß innen ab wodurch verſchiedene
Unzuträglichkeiten entſtehen Jn etwas hilft man dieſem Uebelſtande
ab indem man ihnen eine Länge giebt welche J bis in die im Faſſe
befindliche Flüſſigkeit niederreichen läßt denn dadurch wird ihr Schwin
den verhindert Beſſer aber erreicht man feinen Zweck dadurch daß
man ſie vorher ſcharf getrocknet 10 15 Minuten in Parafin aufrocht
denn dadurch werden ſie vollſtändig undurchläſſig für die Luft

g Das Keimen der Speiſe Kartoffeln welches ihren Skärke
mehigehalt vermindert und ihren Nährwerth herabſetzt verhindert man
nach den Unterſuchungen des Profeſſors Scribeaux in Paris dadurch
daß man ſie gut gewaſchen in hölzerne Tröge bringt und ſie mit
Waſſer welchem man 2 Schwefelſäure zuſetzt übergießt Läßt
man die Kartoffeln in dieſer Flüſſigkeit 10 12 Stunden lang liegen
ſo werden die Keimaugen aus denen ſich unter normalen Verhält
niſſen Wurzeln und Triebe entwickeln ihrer Keimkraft beranbt ſind
demnach aber auch zur Ausſaat natürlich unbrauchbar Auf die Kar
toffel ſelbſt ſoll dieſes Verfahren keinerlei nachtheiligen Einfluß aus
üben die anhaftenden animalen Mengen von Schwefelſäure laſſen ſich
durch Abſpülen vollſtändig entfernen

s Zwaugsweiſes Beſpritzen der Reben mit Kupfer Kalk
Miſchung Der diesjährige Weinbau Congreß in Heilbronn nahm
mit allen gegen eine Stimme folgende Reſolution des Gutsverwalters
Dern in Erbach an Der 15 Weinbau Congreß begrüßt die erſtrebten
Maßregeln zur gemeinſamen Bekämpfung der Peronospora Blattfall
krankheit mit Freuden und befürwortet ihre allgemeine Durchführung
in der Weiſe daß eine Verordnung erlaſſen werde welche das Spritzen
ſämmtlicher Weinpflanzungen einer Gemeinde vorſchreibt ſobald der
betreffende Gemeinderath oder eine ſonſtige geeignete Stelle welche
zugleich die Kontrolle ſichert einen diesbezüglichen Beſchluß gefaßt hat
und der betreffende Antrag geſtellt iſt Der Opponent wie es
ſcheint eine hyperängſtliche Natur befürchtete eine Vergiftung des
Bodens durch Kupfer und eine daraus reſultirende Vernichtung
des Weinbaues Dem aber trat Geheimrath Prof Dr Neßler Karls
ruhe in der wirkſamſten Weiſe entkgegen indem er ausführte daß der
Boden ſchon größere Mengen Kupfer enthalte wie die minimalen welche
ihm durch das Beſpritzen der Reben zugeſührt würden Er führte
den Beweis daß nicht ſowohl das Beſpritzen als das Nichtbeſpritzen
den Weinbau ruiniren dadurch daß er mittheilte daß in der beſten
Weinlage des Bodenſees in Meersburg ſich zwiſchen den übrigen ſtark
und regelmäßig beſpritzten übrigen Reblagen ein Stück befinde welches
unbeſpritzt geblieben durch die Peronospora aber vollſtändig vernichtet
ſei Wer beobachten konnte welchen Segen die zwangsweiſe Beſpritzung
der Stabpflanzungen in der Schweiz geſtiftet hat wird obiger Reſolution
voll und ganz zuſtimmen Zu bedauern iſt nur daß man nicht ganze
Arbeit machen will d daß man das zwangsweiſe Beſpritzen von dem
Belieben einzelner Gemeindebehörden abhängig machen will und nicht
ſeine obligatoriſche Durchführung bei allen Rebpflanzungen durch Reichs
geſetz anſtrebt wie es die Maßregeln gegen die Reblaus zum Segen
fär den deutſchen Weinbau ſind

8 Hornſpäne Wir wollen nicht untkerlaffen unſere Leſer auf
dieſes vorzügliche Düngemittel aufmerkſam zu machen welches das Gute
für ſich hat daß es ſehr ſchnell und kräftig wirkt Fehlt es dem Garten
an Kraft und hat man keinen guten Dünger zur Hand ſo leiften
Hornſpähne hier ausgezeichnete Dienſte ebenſo auch bei Topfgewächſen
Im Freien werden ſie oben aufgeſtreut und eingehackt und ſollen ſie
hier recht ſchnell wirken ſo thut man ſie zuvor in ein Faß oder eine
Kiſte und feuchtet ſie an um ſo ihren Verweſungsprozeß ſchneller her
beizuführen Zur Topfkultur thut man wohl wenn man ſie in einem
Gefäße einweicht und dann die Pflanzen mit dem geſtandenen Waſſer
gießt doch kann man ſie auch mit unter die Erde miſchen

ehe

Anſer Haus und Zimmergarkett
Vertilgung der Regenwürmer Die Regenwürmer

in Gärten durch das Freſſen der angen Pflanzen beſonders an
feuchten Stellen durch das Durchlöchern des Bodens und in Blumen
töpfen durch Erzeugung einer pflan enſchädlichen Säure ſchädlich
Feinde haben die Regenwürmer mehr als genug nur können die meiſten
ihnen wegen ihrer verſteckten Lebensweiſe nichts anhaben Maulwurf
Jgel Spitzmaus Kröten und Fröſche Tauſendfüßler und die nächt
lichen Raub und Laufkäfer tragen vorzugsweiſe zur Verminderung der
Regenwürmer bei Als Gegenmittel ſind zu erwähnen 1 Das Ein
ſammeln der nach einem warmen Regen beſonders aber des Abends
aus ihren Löchern hervorkommenden Würmer und das Einſammeln der
beim Umgraben der Beete ſichtbar werdenden iſt und bleibt das
ſicherſte und lohnendſte Mittel Ein Abſud von Wallnußblättern oder
der grünen Laife der Nüſſe treibt ſie aus ihren Löchern Daſſelbe
erzielt man durch Erderſchütterungen und zwar durch Aufſchlagen auf
den Boden oder durch Einſtoßen eines Pfahles und durch Hin und
Herbewegen deſſelben in der Erde 2 Das Aufſtreuen friſcher Gerber
lohe oder von Ofenruß auf die Beete ſoll die Regenwürmer vertreiben
Von jungen Pflanzen hält man ſie auch dadurch ab daß man klein
geſchnitteue Strohſtückchen ausſtreut welche ſie ſtatt der lebenden
Pflanzentheile in die Erde ziehen 3 Das Aufſtrenen von Kalkftaub
n Bauſchutt foll auch zur Verlreibung dieſes läſtigen Schädlings

eitragen
Blühende Maiblumen im Weihnachtszimmer Man ver

ſchaffe ſich ſpäteſtens Ende November blühbare Maiblumen Treibkeime
und kürze die Wurzeln um ihrer Länge Hierauf fülle man Blumen
töpfe halb mit Moos ſtelle die Keime hinein und bedecke ſie ſo mit
Moos daß ihre Spitzen bis zum Topfrande reichen Man decke auf
jeden Topf noch eine Hand voll Moos und ſtülpe inen leeren Blumen
topf darüber ſetzt den Topf in einen Unterſetzer der immer mit Waſſer
gefüllt ſein muß auf einen immer geheizten Stubenofen oder eine
warme Stelle des Küchenherdes Jſt die Hitze zu zroß ſo mindert
man ſie durch Unterlegen von Mauerſteinen Haben ſich die Blüthen
entwickelt ſo nimmt man den übergeſtülpten Blumentopf und das auf
gedeckte Moos ab und ſtellt die Pflanzen in das Zimmerfenſter wo
ſich die gräulich gelb gefärbten Blätter bald natürlich grün färben

Die Wurzelfänle kommt hauptſächlich bei Bäumen vor deren
Wurzeln nachläſſig geſchnitten und im Herbſte in naſſen und kalten
Boden gepflanzt worden ſind bei älteren Bäumen die auf bündigen
undurchlaſſenden Bodenſchichten ſtehen durch Verabreichung zu großer
Mengen von concentrirten künſtlichen Düngemitteln durch Anzendung
von ungegohrenem Dünger ſowie durch Eingraben von Fleiſch r
fallener Thiere in der Nähe der Wurzeln Vorbeugende Mittel ſind
Die Frühjahrspflanzung in kalten und Entwäſſerung von naſſen Böden
Verbeſſern des Bodens durch Eingraben von trockenen Materialien z
B Bauſchutt gebrauntem Kalk Steinkohlenaſche u ſ vorſichtige
Anwendung von künſtlichen Düngemitteln Heilmittel ſind Ausgraben
der jungen Bäume Entfernen der faulen und Glattſchneiden der Wurzeln
Verpflanzen in warmen und trockenen Boden

Das Reinigen der Bänme von Moos loſer Rinde und dergk
iſt eine ſchöne Sache wenn man die abgekratzten Sachen ſorgfältig
ſammelt und ſofort verbrennt Leider geſchieht dies nicht immer da
manchenorts Moos und Rindenſtücke unter den Bäumen liegen bleiben
Wenn auch viel Gewürm durch die Baumſcharre vernichtet wird ſo
darf man doch nicht glauben daß dasſelbe in jenen Abfällen nicht
mehr vorhanden ſei Beim Abkratzen eines Baumes legt man deshalb
ein Laken unter denſelben um die Abfälle bequem ſammeln zu können

Bienenwirthſchaftliches
Wafferbedürfnißß der Bienen Das meiſte Waſſer brauchen

die Bienen zur Zeit der Brutpflege Sie legen hiervon aber keimen
Vorrath an ſondern tragen es nach Bedürfniß ein Auch im Winter
können ſie daſſelbe nicht ganz entbehren Da ſie jedoch zu dieſer Zeit
nur ſelten ausfliegen können müſſen ihnen Waſſerquellen im Stocke
zur Verfügung ſtehen Dieſe beſtehen zum Theil in den Niederſchlägen
welche ſich zur kalten Jahreszeit an Stirnwand und Drcke der Woh
nung bilden Sehr viel von der nothwendigen Feuchtigkeit iſt im ein
getragenen Sommerhonig enthalten Wenn die Bienen aber auf Früh
honig ſitzen der ſehr leicht candirt oder auf dem zähen Haide und
Blatthonig genügen ihnen die Niederſchläge nicht Es bricht dann
leicht Durſtnoth aus die oft in kurzer Zeit den Untergang des Volkes
herbeiführt Nichts iſt aber leichter als dieſer gefährlichen Durſtnoth
vorzubeugen Verfaſſer erreicht dies dadurch daß er jedem Volke im
Herbſt 3 Flaſchen Zuckerlöſung auf 2 Pfd Zucker Ltr Waſſer
giebt Sollte ein Volk auch genügend Honig zur Ueberwinterung haben
ſo entnedme man ihm lieber zwei mittlere Honigwaben der oberen
Etage ſielle dafür leere Waben ein und füttiere dann das genannte
Quantum an einem oder zwei Abenden

Thier und Geſlügelzucht
t Um das Anfblähen der Schafe zu verhüten treibe man ſie

bei großem Hunger nicht auf eine Weide wo ſie junges und zartes
Futter mit Haſt freſſen Rother Klee Hederich Reps ſowie die ge
wöhnlichen jungen an üppigen Stellen aufgeſchoſſenen Gräſer ſind
beſonders geeignet bei älteren und trächtigen Schafen Blähungen zu
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